
  

Ziele und Maßnahmen der Organisationsreform

Zweck der Organisationsreform
Parteistrukturen und Arbeitsformen der SPD auf die veränderten gesellschaftlichen
und politischen Rahmenbedingungen ausrichten:
- Steigende Ansprüche der Bürger/innen an politischer Teilhabe
- Veränderungen in der Arbeitswelt
- Moderne Rollen- und Geschlechterbilder
- Drohender Verlust flächendeckender Teilhabe an Demokratie

Politisierung der Arbeit
Demokratisierung der

Entscheidungsstrukturen

Sicherstellung der Handlungs-
und Veränderungsfähigkeit

der Parteiorganisation

Zielgruppenarbeit ausbauen
- Themenorientierte Beteiligung
   außerhalb der OV und Gremien:
   AGs, Projekte, ...

Partei für „Unterstützer“ öffnen
Beteiligung an
- Sacharbeit und -entscheidungen:
   AGs, Bürgerparteitage, Projekte,...
- Personalentscheidungen:
   Vorwahlen bei Einzelkandidaturen
   für öffentliche Wahlämter

Auf Bündnispartner zugehen
- Kontakt und Schulterschluss mit
   nahestehenden Organisationen:
   Gewerksch.,  AWO, Naturfr.,...

Mitglieder stärker beteiligen an 
Sachentscheidungen
- (erleichterte)
   Mitgliederentscheide

Mitgliederpflege und -gewinnung
- Mitgliederbetreuung nach klaren
   Qualitätskriterien
- Mitgliederbeauftragte in OV
- Zentrale Servicestelle in Berlin

Ortsvereine stärken
- Entlastung von administrativen
   Aufgaben, z.B. Kasse
- mehr Zeit für Politik

Kommunalpolitik aufwerten
- SGK stärken:
   Antrags-/Rederecht auf Parteitagen
- Kommunalbeirat in Bundessatzung

Kreisverbände übernehmen
mehr Verantwortung
- jährliche KV-Konferenz
- Innovationsfond
- Mehr Verantwortung im Kreis:
  Stützung von OV,...

Ehrenamtl. Arbeit erleichtern-
Hauptamtliche stärken
- Infrastruktur und Kommuni-
   kation verbessern

Fähigkeiten ausbilden
- Bildungsangebote ausbauen
- Online-Akademie

Die SPD weiblicher machen
- 40% Direktkandidatinnen bei
   Bundestagswahlen
- „Frauenfreundl.“ Strukturen

Integration
- Migrant/innen den Einstieg in
   Parteifunktionen erleichtern
- 15% Migrant/innenanteil in den
   Bundesgremien

Professionelle Akquisition
- Einsatz von ehren- und haupt-
   Amtlichen „Organizern“

Solide Finanzen
- Beitragsbemessung nach dem
   Wert, den man der Mitglied-
   schaft beimisst
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Erneuerung der Parteigremien
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Digitale Vernetzung stärken
- Angebote für Blogs, Chats, soziale
   Netzwerke stärken

Mitglieder stärker beteiligen an
Personalentscheidungen
- Nominierungskonferenzen
   als Mitgliederversammlungen
- erleichterte
   Mitgliederentscheide
- Urwahl bei Vorsitzenden



  

SPD-Organisationsreform 2011
Beteiligungsformen

Beteiligung

BeteiligungsartenBeteiligungsobjekte

Sachentscheidungen

Personal-
entscheidungen

Öffentliche
Wahlämter

Innerparteiliche
Wahlämter

Diskussions-
beteiligung

Entscheidungs-
beteiligung

Nach Niedermayer: Beteiligung von Nichtmitgliedern
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Zusammenfassung Beteiligung von Nichtmitgliedern

Nach Niedermayer: Beteiligung von Nichtmitgliedern
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Diskussions-
beteiligung

Entscheidungs-
beteiligung

Sachentscheidungen In jeder Form denkbar 
und erwünscht

Themenbezogene Mitgliedsrechte als 
registrierter „Unterstützer“

Personalentscheidungen
Innerparteil. Wahlämter

Unerwünscht, weil nicht zielführend bzw. kontraproduktiv. 
Bleibt in der Hand der Mitglieder

Personalentscheidungen
Öffentliche Wahlämter

Erwünscht, weil die 
Sicht und die 

Selektionskriterien 
„Externer“ berück-

sichtigt werden

Erwünscht in Form von registrierten 
„Unterstützern“ bei der Nominierung 

von Direkt- und Spitzenkandidaten, 
wenn mehrere Kandidaten aufgestellt 
sind. Nicht erwünscht bei Listenkandi-

daten. Insgesamt aber fragwürdig.
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